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1
Einleitung

Nach der Definition der psychotropen Substanzen und der Darstellung 
ihrer neuronalen Grundlagen werden die Substanzklassen der Anti­
depressiva, Antipsychotika, → Anxiolytika/Hypnotika, Antidementiva, 
Stimulantien/Neuroenhancement Drugs und Neuroprotektiva vorge­
stellt. Dies geschieht anhand ihrer Klassifikation, dem Wirkmecha­
nismus und den Haupt­ und Nebenwirkungen. Neben den Präparate­
klassen der Psychopharmaka werden Neuropharmaka wie Anästhetika, 
Antiepileptika und Parkinsonmittel besprochen, sowie einige sekundär 
psychotrope Substanzen. Zur Abrundung des Themas werden Drogen/
missbrauchte Substanzen behandelt. 



2
Definitionen

Definition
Psychopharmaka sind Medikamente mit einem kurz- oder lang-
fristigen Effekt auf die Psyche. Der psychotrope Effekt ist die 
Hauptwirkung der Substanz. Er ist von therapeutischem Nutzen 
(vs. „Drogen“).

Definition
Neuropharmaka sind zentralnervös wirksame Medikamente 
zur Behandlung von neurologischen Erkrankungen. Sie können 
psychische Nebenwirkungen haben.

Definition
Sekundär psychotrope Substanzen sind Medikamente mit ex-
trazerebralem Zielorgan und psychischen Nebenwirkungen. 
Die Nebenwirkungen werden vom Hersteller nicht überprüft, 
in der Roten Liste bzw. im Beipackzettel wird der Hinweis 
Reaktionsvermögen gegeben.

Der Effekt auf die Psyche, erfasst über anerkannte, von den 
Ge sundheitsbehörden akzeptierte psychometrische Methoden, 
muss in methodisch einwandfreien Untersuchungen nachge-
wiesen sein (placebokontrollierte, doppelblinde, randomisierte, 
cross-over-Designs).

Die Belege werden über die Neuropsychopharmakologie erbracht. 
Diese Wissenschaftsdisziplin untersucht die neurochemischen Grund­
lagen psychischer Prozesse an der Zelle, dem Tier, dem gesunden und 
kranken Menschen durch Verabreichung von psychotropen Substanzen, 
wodurch körpereigene Substanzen mit dem Vorteil der Reversibilität 
des Effekts manipuliert werden.



3
Grundlagen

Alle Psychopharmaka entfalten ihre Wirkung über die Neurotrans­
mitter. Folgende Neurotransmitterklassen werden unterschieden:

Tabelle 1: Neurotransmitter

Aminosäuren Biogene Amine Neuropeptide  
(unvollständig)

Glutamat Noradrenalin Opioide

GABA Acetylcholin Tachykinine

Dopamin Somatostatine

Serotonin Sekretine

Insuline

Die Neurotransmitter binden an Rezeptorfamilien. Rezeptoren werden 
in ionotrope und metabotrope unterschieden. Ionotrope Rezeptoren 
führen bei Anbinden des Neurotransmitters zur Öffnung eines Ionen­
kanals (ligandenabhängige Ionenkanäle), es kommt zum Einstrom von 
entweder positiv oder negativ geladenen Ionen und damit zu einer Ex­
zitation oder Inhibition des postsynaptischen Neurons innerhalb von 
Millisekunden. Beim metabotropen Rezeptor ist ein metabolischer Pro­
zess notwendig, um eine second messenger Kaskade in Gang zu setzen, 
die zur → Phosphorylierung der spannungsabhängigen Kalium­ oder 
Calcium­Kanäle führt. Hierdurch wird das Aktionspotential verlängert 
oder verkürzt, der Prozess kann bis zu einer Minute dauern. Es wird 
außerdem der Autorezeptor unterschieden, der am präsynaptischen 
Neuron sitzt und über Autoinhibition eine Entleerung des Neurons ver­


